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Bern, 15. Augujt 1934
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Qeber die
Hirnanbangdriife (Hyhpopbyie).

Wenn Dei einer Geburt die Wehen gegen dasd
Gude ber Yustretbungdzeit nid)t mehr recht
wollen, wenn fie jdhwac) werden oder jeltener
auftveten und die Gebdvende erjchdpft jeufzt:
i dha nitmme! dann feiert der Augzug aus der
Hirnanbangdriife, den man je nach jeiner Ur-
iprungsfabrif mit verjhiedenen Namen bezeidynet,
jeine Triumphe. Der Avzt, der die Patientin
gritnbdlich) unterjucyt hat wund genau weif, warum
die Geburt nicht vecht vorwdrtd geht, macht
eine Ginjpripung bon einer gany tleinen Menge,
und fiehe da, nach) etwa gehn Minuten fangen
bie Wehen an, an Kraft 3u gewinnen, fie wer-
ben regelmdBiger, haufiger und meift geht dann
Uie Yeburt glatt gu Cunove. Jn mandjen Filien
witd durd) eine jolhe Einfpripung gerabezu
die Jange erfept; vor ber Cinjithrung Ddiejer
Mittel Hitte jie Vermendung finden miiffen.

Sene Ausziige aud diefer Dritfe wurden vor
faft 25 Jafren in Die Prapid der Geburtshilfe
eingefiihrt. 3 evinmere mich noch gut meined
erften Falles. S wurbe zu einer Critgebdren-
ben gerufen, bie jhon eine Stunde lang fich
abmiifte, den fichtbaren Kopf ded Kinded durd)-
supreflen, I tam, madjte eine Einfpripung,
und fiinf Minuten fpdater war das Kind ge:
boren. Peein Fuhrwert (der Fall war in einem
Dorfe) hatte auf mich gemartet und id) fonnte
fofort wieder nad) Hauje fahren.

Die Wirtfamteit diefer Ausziige ift oft gans
itberrajdhend ; in anderen Fdllen allerdings nicht
fo frdftig und es fommt fogar vor, daf bie
Cinfprigungen iiederholt werden miifjen, um
bie Gebdrmutter aug ibhrer Cridhdpjung zu
wecten.

Was ift nun der Hirnanbhang?

Diefes driifige Ovgan, ohne Ausfithrungs-
gang nad) aufen, befindet fich an dev unteren
Flache des Gehirns. €3 ift eingebettet in den
jogenannten Tiirfenfattel, einen Teil ber Knochen
der Schdabelunterflache. Vet genauer Betrad)tung
bemerft man, daf der fleine Kirper aus wei
verihieden gebauten Teilen befteht, dem Vor-
derlappen und dem PHinterlappen. Daneben
gibt e3 aud) nody eine mittlere Partie, die man
auc) den Mittellappen nenut, man ift iiber die
genaue Abgrengung der FTeile nod) nicht reft-
(08 im Klaven. Frither wubte man mit diefer
und verfdjiedenen anbdeven Dritfen dhnlicher Art
nidht viel angufangen; man bielt fie fiix Ueber-
Dbleibjel aus friiheven Entwidlungdzujtinden in
ber Tierreibe und DHatte damit in einem ge-
wiffen Sinne aud) recht; immerhin {ind fie
nidjt ruhende Rejte, jondern haben eine gang
beftimmte Aufgabe im Kbrperhaushalte zu er-
fitllen. Gine anbere, weiter vben im Gebhirn
liegende Driife, die Birbeldriife (Cpiphyfe) ijt

3. B. der leberreft eineg Sdeitelauges, das
gewiffe vorfiindflutliche Tiere neben ifhren beid-
jeitigen Augen auf dem Scheitel trugen; da
died Kriedhtiere vaven, dhnlich) wie die Kro-
fodile, o fam ihnen ein uge, dag nad) oben
fhauen fonnte, und fie por Feinden aus dexr
Quft, ben Flugjauriern, jchiipte, fehr ju ftatten.
Tiere, die den Kopf aufrecht trugen, wie die
Sdugetiere unbd der Menjch, braudyten ein jolches
Auge nicht mehr und jo bilbete e3 fich nicht
mebhr aud; bdie Refte aber wurden zu einer
Driife mit beftimmten Aufgaben.

Jiir die Geburtshilfe formmt der Hinterlappen
peg Hirnanhangesd in Betradht. Im Jahre 1906
beobadhtete ein amevifanijher Forider, daf
Augzitge ausd diefer Driife eine ftart ervegende
Wirtung auf die glatte, alfp die umwillfirlide
Peustulatur ded menjchlichen Kodrpers ausiibten.

Wenn man ein Organ im Crperiment auf
feine Bedbeutung unterfuchen will, {o geht man
suerft fo vor, daf man bdiefed Organ entfernt,
3. B. bei einem DBerfuch3tiere, und dap man
beobachtet, ob und welche BVerdnderungen fich
nachher im Kbrper abiptelen. Oder man pflanzt
ein foldjed Ovgan pon einem Tiere auf ein
andereg iiber, jo dap Dbied weite Tier nun zu
piel von dem Drgan hat. BVeim Hinterlappen
bed Dirnanhanged hat man bdiefen Weg aud)
bejdhritten; aber s hat fich feine Gricheinung
gezeigt, bie davauj zuritdzufithren wive. Wenn
etiwad auftrat, fo hHat man bemerft, dafy died
bie Folge von Berlebungen bder RNadybaridaft
war, mit der, befonderd mit gewiffen Hirn-
teilen, ber Pirnanhang in naher LVerbunden-
beit fteht. Die Entfernung bdes Hinterlappens
allein, ofne die Nadhbarorgane Fu perlegen, ijt
febr jdymwierig.

Die wirfjame Subftanz, die bon diefer Driife
abgefondert wird, fann b8 jet nod) nicht
demifc) rein Gergeftellt werden. Man tann fie
nur an ifrer Wirkung erfennen, indem man
ein Organ, dad nad) jeiner Ausjdeidbung in
einer geeigneten Lbfung iiberlebend erfalten
witd, mit dbem Auszug zujammenbringt und
nun bdie Grfolge ftudiert. Cin wirkjamer Stoff
bringt bied Ovgan (meift die Gebdrmutter eined
fleinen Sdugetieres) zur Sufammenziehung,
wenn der Stoff auf die glatte Mustulatur wikt.

Wie ift aber der Weg, den biefe Stoffe im
RQorper drin einfdlagen, um von einer Stelle,
an der Unterfeite des Hirned, big in entfernte
RKirperorgane zu gelangen? NMan nahm in erfter
Qinie an, baf} dieg ber Blutweq fei. Aber der
Hinterlappen hat nur jehr wenig Blutgefdfe.
Darum fam man aquf den Gedanten, der Stoff
gelange erft in bdie Hirnfliiffigteit und von da
ind Blut.

Man fonnte fid) auch fragen, ob diefe Stoffe
nidgt auf bdie Nerven wirfen und dadurdy auf
bie Organe, Dies glaubte man friiher bon vielen

Stoffen; man Hat aber das Erperiment ge-
madjt, die Nerven Dder gereizten Organe durch-
sujdhneiden und bdie Wirfung trat dodh ein.
Alfo miiffen bdiefe Stoffe auf dem Wege der
Kbrperflitfjigfeiten zu ihrem Wirfungsgebiet
dringen.

Pei diefen Ausziigen ift die Wirkung am
deutlichften 3u beobachten an der glatten Mus-
fulatur der Gebdrmutter. Died ift ja auch der
Grund, weshalb diefe Abjonderungen Fuerft ald
Webhemittel Verwendung fanden und erjt fpdter
audh 3u anderem Gebraud) herangezogen urden.

Diefe Wirfung ift aber nicht immer diefelbe,
in jebem Beitpuntte der Scdhmwangeridhajt oder
beiv nid)t jchwangeren Gebdrmutter. Augerhalb
der Sdywangerfdajt werden bdiefe Stoffe wenig
perwendet ur BVefampfung von Gebdrmutter-
blutungen. PYean Hat bemertt, daf in diefen
Fallen  Mutterfornprdparate und ihre Ber-
wandten biel beffer und ftirfer wirfen. Darum
witd der rzt nidt in exrfter Qinie an die
Hinterlappenausdziige denfen, wenn er eine nidht
fhwangere Frau bluten fieht.

Aud) in den frithen Beiten der Schwanger-
fhajt ift der Crjolg einer joldhen Einjprigung
gering. Man fann am Anfang der Shwanger-
fhajt durd) fie eine leihte Sujammensiehung
der Gebdrmutter Hervorrufen; bdoc) berubigt
fih leptere wieder und eine Fehlgeburt fann
daburd) nidjt hervorgerufen werden. Pan Hat
diefen Umftand beniitt, um bdie Crfennung der
Sdywangeridjaft in den erjten Wodjen zu er-
leichtern. Berjchiedene Forjdher haben bet Frauen,
bei benen eine Sdywangerichaft mbglich war,
eine jolche Cinfprigung gemad)t und dbann unter-
fucht. Wenn die Gebdrmutter dann unter der
Unterjuchung fich zujammensieht und bdeutlich
fefter wicd, jo jpridht dies fitr Schwangerjhaft;
it died nidht der Fall, jo dagegen. Dodh ift
diefe Probe nidht immer jo deutlich und wird
weniq beniift.

Bei Fehlgeburten fpielen ebenfalld diefe Aus-
sitge eine geringe NRolle. €3 gelingt im Allge-
meinen nidht, mit ihnen eine Ausftofung desd
Cies zu erzwingen, wenn fie nicdht jhon vbon
felber erfolgt. Jmmerhin fonnen fie Dienjte
leiften, wenn man im Beginn einer Ausjchabung
wegen Fehlgeburt eine Cinfprigung macht. Die
Gebavmutter ieht {ich dbann joweit gujammen,
daf ifre Wanbdung fidh fefter anfithlt un da-
durd) Verlepungen und Durd)jtoungen bder-
feben mit den SJnftrumenten weniger leicht
porfommen, weil man den Gebdvmuttergrund
beffer erfennt.

Shr eigentliches Wirfungsfeld aber haben fie
bet der novmalen Geburt. Sie wirkfen am bejten
auf den arbeitenden Gebdrmuttermustel. Aller-
dingd miiffen fie auch da in genau evwogener
Dofig und gum vechten Jeitpuntte angemwandt
werben. Die Sridffnungsdperiode ift fein guted
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Feld fitr fie. Hier fonnen fie u Krampfroehen
und gum Abjterben der Frudt fithren. Jjt aber
ber Weutternund einmal gedffnet, bei Sritge-
bavenden faft ganz ober gang, bet Mebhrge-
bivenden etwa Fiinjjranfenitiit grof, aljo, wenn
die Austreibungdwebhen beginnen, dann fonnen
fie bet Webenjdhymdche gut wicken. Sollte in
diefem Feitpuntt dem Kinde etwad pajfieven
wollen, jollten die Herztone jchlecht werden, jo
fann ja mit der Bange eingegriffen mwerden.

Wohlverjtanden gilt died nur bei normalen
Fallen. Vet Bectenverengerungen jteht ed anders.
Wenn bder vorliegende Teil einem ftirteren
Hinbernid begegnet, ift der Gebrauc) bdiefer
IMittel mit grofen Gefabhren verfniipjt. Die
Wehen werden aud) da verftivtt, ift aber das
Hindernis ein 3u groBes, jo fann e3 dann leidht
zu einer Gebavmutterzerveifung fithren, wenn
Wehenmittel gegeben werden.

Auch) die Hobhe der Gabe ijt vou Cinflup.
JIm Anjang wurden meift 3u grope Mengen
etngejpript. Man hatte aud) feine vedjte Dojie-
rung; die eine Fabrif verfertigte bdoppelt o
ftarte Lojungen, alg bie andeve. Heute bat
man die Dofierung nad) jogenannten Vidgtlin-
Cinbeiten.  Meeijt fommt man mit einer jehr
fleitnen Gabe von etwa zwet Einheiten aus.
Goldje fleinere Gaben fanm man aber aud
wiederholen und jo manchmal die Wehentitig-
feit tmmex wieder anvegen. Jur wenn der Kopf
fdhon fidhtbar ijt, wenn tein Hindernid vorliegt
und wenn die findlichen Herztone in diejem
Stabdium jchlecht werden, fann mit einer grifeven
Dojis die Audtreibung in fivzejter Jeit bewirft
werdei.

Sn der Nachgedburtdperiode ift dann wieder
ein Bujtand gegeben, wo die Wehenmittel jehr
fegensreich wivten fonnen. Sie bewirfen eben
nicht, wie die Mutterforupraparate, einen
Rrampf der Gebdvmutter, der unter Umftdnden
pen Muttermund verjchliekt, jondern jie bewicten
mbglichite Natitelichfeit der Jujammenziehungen
und die Nachgeburt wird oft itbervajchend jchnell
audgetrieben. Allerdings tut man gut, um einer
nadytrdglihen  Crichlaffung bder Gebdrmutter
porzubeugen, nach Ausftofung der Nacdhgeburt
pamn noch) ein  Mittel der Diutterfornreihe
nachzugebern.

Man  hat allexdingd auch verjucht, durd
porfichtige Gaben fdhon in ber Erdffnungszeit
etien Cinflup auf die Webhen 3u gewinnen. Hie-
fitv find zujammengejtellte Mittel Hergeftellt
worben, die aufer Hirnanhangaudziigen nod
foldhe on der Halgdriife (ThHymus, die nur bet
jungen Tieven und NMenjcjen erhalten ift) ent-
hatt. Biele Geburtdhelfer haben damit gute
Crfolge gemeldet; anbdeve wollen feiren Vorteil
bemerft haben. Cinigleit bei den Gelehrten ift
ja jowiefo jelten.

Wir fonnen auf jeden Fall jagen, daff durd)
die Cinfithrung der Auszitge ded Hinterlappens
der Hirnanhangdritfe in die Geburtshilfe wejent-
lige Borteile erzielt worhen {ind und dap
manche Bangenoperation Ddadurd) bvermieden
werden fann; immer borauggefest, bdaf bdie
Mittel in der richtigen Dofievung, gur vechten
Beit und unter Verviictfidhtigung aller Umftande
per gegenmdrtigen Lage der Geburt berwenbdet
werden. Jedenfallz ijt der Gebraud) diefer Mittel
aud guten Gritnden dem Arzte vorbehalten
und eine Hebamme, die fie jelber bverwenbden
wiirde, wiirde fich eines Verftofesd gegen das
Medizinalgefes jdhulbigq madhen und thnnte zur
Lerantwortung gezogen werbden.

Budhertisch.
Grengdienft und Sdweizerin 1914—18. Bon
Frauen evzafhlt. Hevaudgegeben von Frau
Sdymid-Stten, Frau Meili-Liithi und Engen
Wyler. 360 Seiten mit bielen Bildern,
Preid in Leinen gebunden Fr. 8.—. Verlag
Alfred Schmid, Bern.
Nadydem ehemalige Wehrmdnner ihre Cr-
innerungen aud der Grenzbefebungsdzeit erzdhlt

haben, wollen nun aud) die Frauen, die 5u:

Haufe blieben, fidh 3u Worte melden. So ift
died Bud) entjtanden. Statt vieler Worte nur
ein paar Proben:

LBojtordonnany Gefreiter Schmid greift in
jeine umjangreiche Ledertajdhe und Lefordert die
Felbpojt auf den Tijch. Die Briefjchaften werden
eclefen und einiges wird gur Vorlage fiiv den
geftrengen Herrn Oberjt in die Mappe gelegt.
Da ift ein Feldpojtbrief von bder General-
adjutantur in Bern. Cr ift von Frauenhand
gejdhricben. Man mup ihn lefen, um ein Stidy-
wort fiir den Cintrag ing Korrejpondenz-JFour-
nal zu finden. Jun diejem an Geneval Wille
gevichteten Brief beflagt {id) eine wacdere Sol-
oatenfrau energifc) daritber, daf ihr Herr
Gemabl, feined Zeihend Profefjor an einem
audlindijden Spradjinftitut, ald gewdhnlicher
Solbat auf der Oberalp Dienjt tun miiffe. Sie
thnne das unter feinen Winjtdnden duldben. Jhr
WMann miifje jeiner Stellung entiprechend auch
einen hoheren Grad befleiden. Sie wiinjde,
daf ihrem Befehl unbedingt Nadacdtung ver-
fhafft werde. Geneval Wille hHatte Verftandnis
fitv ein wadered Frauenhery. Mit feinen mar=
fanten Zitgen jchrieb er folgende BVemerfung an
pen Rand des VBriefes: ,Wenn der Mann
a3 Zeug dazu hat, danun joll ev eben
Rorporal werden”

* %

S unferem Dorfe bejap die Familie . einen
alten Schimmel, der nicht mehr bejonderd gut
au Fup war.  Jur Grengbejepung mufite er
aber dod). Die Frau bHemitleidete das Tier;
ed driictte ihr jdhier das Herz ab, ald basd Rof
aus dem Stall gefithrt nourde. Man trdjtete
fie mit der Verfidherung, dah bder Schinmmel
einftoeilen auj Pifett gejtellt werde. Offenbar
war v der Sinn Ddiefed UAusdrudsd fremd;
aber fie fafte es alg ein guted Seichen fiir die
Wertjhapung auf, die man im Militdr ihrem
Nof entgegenbracyte und erzahlte ihrer Nach-
Darin freudeftraflend, fie Hojfe, bak es mit bem
Sdyimmel jegt doc) nod) gut ommen werde,
weil man ihn auf Pifett geftellt habe . . .

Selbjtverftindlich find audh ticfernjte Bei=
trage vorhanden, die Jeit ded Abjchiednehmens
1914, bie Unjordevungen an bdie allein zuritct-
gebliebenen Frauen in landwirtidaftlichen und
Gejdhaftabetrieben, die Seit der mbdrderijchen
Grippe, die Schwervermwundetengiige ufiv. Wohl
feine Sdyweigerin wird died Budh vhne SGewinn
(efer.

Sdyweis. Hebammenverein

Zentralvorstand.

Unhaufhaltjam vollt der Beiger bder Ubhr
porwdrts, fich wm nichtd befitmmernd und was
beute war, gehirt morgen jchon der Vergangen-
beit an. So ift es aud) mit unjerer Tagung
in Biivich, jhon bald zwei Monate {ind feither
verflofien und wir alfe wollen ung aber vedht
hevzlich an der Grinnerung fjreuen, denn Ddie
beiden Tage waven {hon. BVorab danfen wir
unfern lieben Bitrchertolleginnen, die alled getan
haben, wm ung Freude zu madjen. Dann michte
i) aber auch allen Teilnehmerinnen danten
fiitv das Cricjeinen und fiiv dasg vege Jntevejje.
&5 war ja ded 70jabhrige Jubildum unjered
Sdjweiz. Hebammenvereind und alle gaben fich
Mithe, auch in den BVerhandlungen IMifftim=
mung nicht auffommen 3u laffen. Jh mddte
baber fHeute fdhon den Wunjeh dupern, bied
mbchte auch) in Fufunft der Fall fein, wenn
wiv mit dem neuen Jahrzehnut anfangen, es
braudyt ja nicht fpeziell ein Jubildum zu fein.
Shr lieben BVereindmitglieder geht alle gewily
mit mic einig, dafp wir jo weiter fommen,
aud) das Vereinsinterefje ift ein biel griferes.
Atjo Habt alle, alle (ieben Danf fitr alles und
auf gefundesd Wieberfehn in Freiburg 1985!

Damt aud) nod) allen Firmen, die an und
gedadyt, nochmalsd pielen Dant,

Wie alle Mitglieder, weldje in Jitvid) waren,
wiffen, wurde bejdloffen, daf vom 1. Januar
1985 verlangte Miitgliederfarten mit 50 Jp.
bevechnet werben. Bitte, feht alle nach, ob ifhr
dbie usweistavte befipt, denn big 31. Deg. 1934
fann joldhe nod) gratis bei unfever Attuarin,
Frau Gitnther, Hebamme, Windifch, verlangt
werden. Diefe Karten werden nidht, wie viele
glauben, alfe Jahre berjandt, jondern nuv einmal.

Jteue IMitglieder find und jederzeit Herzlich
willfommen.

IMit Eollegialen Grithen!
Fitr den Fentralvorjtand:
Die Pdfidentin: Die Aftuarin:
M. Martt, Frau Giinther,
Wohlen (Aarg.), Tel. 68. Windifch (Aarg.), Tel. 312.

Krankenkasse.
Kranfgemeldete Mitglieder:
Frau Heinemann, Fitllinsdorf (Bajelland).
Frau Weber, Wangen (Jiivid).
el A Baumgartner (Vern).
&l Marending, Sumigwald (Bern).
grau Soller, Firid).
Frau BVigtli, Hodhwald (Solothurn).
el Sivdhhofer, Winterthur,
graun Beutler, Stettlen (Vern).
gl Chrijten, Oberburg (Vern).
Frau Mitller, Unterfulm (Aargau).
Frau Elmiger, Ermenjee (Lugern).
Frau Sdneider, Britgg b. Biel.
Frl. Sutter, GroBaffoltern (Bern).
grau Walfer, Quinten (St. Gallen).
Frau Ramjer-Stauffer, Oberwil b. Bitren
Frl. Ida Martin, Fiillingdorj (Bajelland).
Frau Gletttg, Ober-Winterthur.
Mme. Pache, Laujanne,
Frau Hanggi, Dullifen (Solothurn).
Mme. Mathey, Vallorbe.
gran Corai, Waltengburg (Graubitnden).
Frau Sdlauvi, Waldfird) (St. Gallen).
Frau Wiijt, Wildegg (Aargau).
Frau Sorg, Sdaffhaufen.
Frau Bud)jer, Siivid).
srau Sdeidegger, Heimenjdpwand.
Frel. Cliy Killer, 3. 3. Teufen (Appengell).
Mme. Pordjet, Yvonaud (Vaadt).
Frl. B. Sdyneider, Biel.
Frau Amsler, Sulr (Aargan).
Frau Ben-Ruffinen, Leut-Gujten (Wallig).
Frau Miilli, Witvrenlingen (Aargau).
Angemeldete Wodhnervinnen:

Frau Aebijcher-Reber, Merenjchroand (Aargau).
Frau Lardi, Poddiavo (Graubiinden).
Frau Roth-Bonzli, Rottengwil (Aargau).

" Srau Santichi-Leipmann, Aejdlen b. Sigridmwil.

Str.Nr. Gintritte:
66  Frau Marie Ludwig, Untervaz (Grau-
biinden), 10. Jult 1934.
Geien Sie ung Herzlidh) willformmen!
Die Krantentafjectonumijiion in Winterthur:
Frau Acderet, Prifidentin,
Frl. Cmma Kivdhhofer, RKajfierin.
Frau Roja Manyg, Aftuarin.

FTodesanzeigen.
Wie machen unfern Mitgliedern die Mittetlung
vom Hinjdyiede bon:
Srau Zobler,

Thal, St. Gallen. Sie ftard nach Idngerem
Letden am 29, Juni 1934 im Alter bon 54 Jahren;
Frau Egger~-DBurdhart,

©t. Gallen, im Hohen Alter von 76 Jahren.

Wir  bitten, den lieben Werftorbenen ein

freundliches berwafhren Fu rollen.

Die Kranfentajiefonmmifjion
in Winterthr.




	Ueber die Hirnhangdrüse (Hypophyse)

